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Wir saßen beide Hand in Hand
Am Waldesrand,
Und schauten schweigend unverwandt
Hinaus ins Land.

Die schlanken Buchen schlummern matt,
Es rauscht kein Blatt.
Im tiefen Tale ruht die Stadt
So arbeitssatt.

Da hör ich eine Glocke gehn
Im Abendwehn.
Und lauschend, muß ich, lauschend stehn
Vor ihrem Flehn.

«Hörst du?», ich sag es leis zum Freund,
«Der alte Feind!
Das kündet Tod! Bei Gott, mir scheint,
Die Glocke weint!»

Er lächelt fein: «Sag, fürchtest du
Die Grabesruh'?
Das Grab deckt allen Gram im Nu
Auf ewig zu!»

Ich neige bebend mein Gesicht:
«Das fiircht' ich nicht.
Ich säng', ging's heute zum Gericht,
Ein froh Gedicht.

Und doch, mir greift wie Schlangenstich
Ins tiefste Ich
Der Glockenruf und martert mich —
Um dich — um dich!

Mein lieber Freund, kommt einst der Tag,
Der schwarze Tag,
Da beim Glockenschlag
An deinem Grab ich trauern mag?» —

Fern, hinter einer Wolkenwand,
Die Sonne schwand.
Stumm reicht er mir die reine Hand
Am Waldesrand.

KARL FRY
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